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roünfdjen, bafj bie gefaxten Befdflüffe aud) in unferem
Canton unb ©emeinben balb aufgeführt toerben möchten.

Srcd)!lcnHCtfteruerbaub be! ftantun! Bitrid). (®orr.)
©onntag ben 18. Sebruar tonftituierte fid) in Öfter eine
©eftion „Minton ßüricl)" be! ©chroeiz- Srecf)!termeifter=
oerbanbe!, roeld)er fid) nach Anhörung eine! Neferate!
oon £errn gentralpräfibent Nüegg jirfa 20 Kollegen
anfdjloffen, einen Dargelegten ©tatutenentrourf genehmigten
uitb ben Borftanb befiettten. Ntögen fid) bie nod) ferne
ftefjenben Kollegen be! Kanton! Zürich biefer ©eftion
reiht jahtreidf anfd£)lie^en iß. £>.

Sie ßohnberoegung im Baugewerbe ift mich in ber

Stabt St. ©aßen in Stuff gefommeti. Sie in ber Ar»
6eiterunion unb bem chriftlidjen Kartell organifierten
Bauhanbroerfer, b. h- bie ©ruppen ber Anfcl) läger,
©lafer, ©ipfer, §oljmafd)iniften, Snftatla»
teure, Staler, SNaurer, ißarfettleger, Schlaffer,
Schreiner, ©pengier, ©teinhauer, Sacf)beder
unb Wimmerteute umfaffenb, haben befclfloffen, foldje
Sorberungen, metche allen Branchen gemein ftnb, bireft
an bie Drganifationen ber Arbeitgeber, bejro. an ben

©eroerbe» unb .ßanbioertermeifteruerein, einzureichen. Sie
erfte ber Sorberungen oertangt ben Abfc&luf} non Satif»
oerträgen. 3öie mir bem 3'rtutar ber Bauarbeiter ent»

nehmen, märe berfelbe nur noch einzuführen für bie

SRaurer, ©pengter, ©rbarbeiter unb fpanblanger, £rolz»

mafchiniften, Ntater unb $nftattateure ; bei ben übrigen
©ruppen folt er bereitf eingeführt fein, äßeiter roirb eine

Berïûrjung ber Arbeitzeit oertangt. Sahinzielenbe
Sorberungen mürben bereite bei früheren Sohnbeioeg»

ungen burd) bie Arbeitgeber abgelehnt.
Sie Bauhanbroerfer erflären fich nun bereit, ben

Nteiftern in ber 3Beife zum Borauf einige! ©ntgegen»
fommen zu ermeifen, inbem fie fid) zufrieben geben

motten, roenn bie Arbeitzeit oom 1. Niai 1906 bis
1. Niai 1908 neuneinhalb unb nom (enteren Saturn an
nur noch neun ©tunben betragen mürbe. Sann mirb
meiter bie Seftfefjung eines Nltmmaüobnes geforbert.
Sanbammann Pächter folt fid) bereits bereit erftärt
haben, bie Berljanbtungen z" leiten. Näd)fter Sage
merben bie Nteifter be! Baufjanbroerfe! fid) Z" einer
Auffprache zufammenfinben, um oorerft über bie prim
Zipiette S^age zu entfetjeiben, ob eoentuett auf bie ©in»

gäbe ber Arbeiterfdjaft überhaupt einzutreten fei. Senn
ietjon innerhalb 14 Sagen motten bie Arbeiter im Befit)
einer Antroort fein. (,,©t. ©alt. Sagbl.")

gunt parfettlegerftrcif in giirid). (Nïitteilung be!
©eroerbeoerbanbef.) Auf unfere $ufchrift, burch bie be=

miefen mürbe, baff bie Parfettleger in Zürich fid) gegen»
über ihren Nteiftern be! Kontraftbruclje! fchutbig gemadjt
hätten, erfdjien eine ©ntgegnung be! parfettlegerfacf)»
oereins, monad) bie Nteifter bie Bertrag!brüd)igen feien,
ba einzelne unter ihnen fich "iä)t an bie Kolleftioabmad)»

ung nom Sal)re 1903 gehatten hätten; man zahle einen

„ImngerSuottarif", ben man nun um 15 bi! 20 proz-
gegenüber bem oor zehn Satjren beftehenben erhöht haben
motte ; bie Arbeiter hätten nur einen Saglohn oon 80 ©t!.
bis Sr- 1- 50 unb Abschaffung ber Attorbarbeit oertangt
— fomit nicht mie mir behauptet hätten, „enorm f»oöe

Sorberungen" geftetlt. Set ißarfettleger arbeite nur etroa
200 Sage im Safjre; eine Berteurung ber 2Bot)nungen
fei nicht burd) bie Sorberung ber Arbeiter zu befürchten.

hierauf erroibern mir fotgenbe! : Ser Kottef'tiooertrag
tourbe am 24. Nooember taut eine! un! oortiegenben
Schreibens getünbet unb zn>ar auf ben zuläffigen Sermitt
1. Ntärz 1906. S!Jiit Schreiben oom 16. Sebruar b. Q.
rourbe oon ber ©eroerffd)aft mitgeteilt, baff bie oon ben

Nleiftern geftettten Berbefferungen be! Sarifes (natürlich
für bie Neuregelung oom 1. Ntärz an) nicht angenommen
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toerben unb bah, tu®un man ben Sarif nicht im ©inne
ber Borfdjtäge ber Arbeiter annehmen motte, ein Sag»
lohn oott Sr. 1. — bi! 1. 50 zuzüglich be! hoppelten
Anfatje! bei lleberzeit» unb Sonntagsarbeit unb ber
©jtraoergütung bei auswärtigen Arbeiten, alles bei neun-
ftünbiger Normalarbeit!zeit geregnet, oertangt merbe.
Nur organifierte Arbeiter bürften eingeftettt merben, bie

Aufbitbung ber Sefjrtinge fei ©ad)e ber Arbeiter, u. f. m.
Serner beifit e! im Schreiben: „Bi! ©amftag ben 17.
mad)t jeher Seger feinen angefangenen Boben fertig unb
beginnt feine meitere Arbeit, beoor bie Angelegenheit ber
Sohnfrage geregelt ift. S3ir geroärtigen Sbre roeiteren
Borfd)läge."

Satfad)e ift atfo, baß ber Bertrag recf)tffräftig be=

ftanb unb richtig gefünbet mürbe. Btenn bie Stteifter
itjn nicht eingehalten hätten, märe boch eine Äünbigung
nicht nötig gemefen unb e§ ift bezeidjnenb, bah nachbem
mir nun auf ben Bertragfbrud) hùuueifen, auf einmat
einzelne SNeifter ben Bertrag ntcfjt fotten gehalten haben
nnb man baraus baS Ned)t ableiten bürfe, aud) gegen»
über alten anbern, bie ihn gehatten haben, ben Bruch
Zu begehen, ber nicht! at! eine ©ematttätigfeit ift, um
bie Nîeifter in Berlegenfjeit zu bringen. Satfadje ift
ferner, bah einzelne, barunter aud) ein SJÎitgtieb be!
©treiffomitee!, fdjon am S*eitag 16. bie angefangene
Arbeit oerliehen ober feine neue begannen, bie ihnen
Zugemiefen mar. Atfo rourbe auch ber Befdftuh ber @e=

merffihaft, bt! zum ©amêtag zu arbeiten, nid)t einmal
eingehalten. Satfache ift ferner, bah mährenb ber Ber»
trag!periobe feine Magen roegen Nichteinhaltung be!
Äolleftiooertrage! bei ber organifierten 3Neifterfcf)aft ein»

gegangen ftnb.
Söa! nun ben „.Sungevsnottarif" betrifft, fo haben

mir au! ben Sohnliften erfet)en, bah ber Surd)fd)nitt!=
0 er bien ft eine! Bobenleger! im S®h^ 1905 2000
bi! 2400 Sc- betrug, einzelne brachten e! auf 8200 Sr.
Allerbing! gibt e! auch ""iitber gute Arbeiter, bie man
nur befdjränft befd)äftigen unb für Sunbenarbeit über»

haupt nicht brauchen, fottbern nur in Neubauten hie unb
ba oerroenben fann. 3Bir müffen e! bem ißubtifum über»
1 äffen, zu beurteilen, ob mir e! hier mit einem „junger»
tarif" zu tun baben. Sie angegebenen 200 Arbeit!tage
finb al! Surd)fcl)mtt uotlftänbig unrid)tig. Sie Sorber»
nngen ber Arbeiter reidjen z- B. bei ben au!roärtigen
Arbeiten, meld)e bie £)auptfache für bie regelmähige Be=

fchäftigung bitben, bi! auf eine @rf)öt)ung oon Sr. 1- 00
auf 3 Sr. per Sag, fomit auf 90 ißroz- ®er geforberte
Sagloljn ift Sr. 1- — bi! 1. 50, nicht 80 Np. minimal,
mie behauptet mirb. Sie Abfchaffung be! Afforbe! mürbe
in biefer Branche ben Nuin nach f'ä) Stefjert, bettn jebe
©mnblage für bie Berechnung mürbe fehlen, bie .flon»
trotte mürbe faft unmöglich fein bei bem meitläufigen
Betrieb unb ftetigen SBecljfel ber Arbeitspläne unb bem

fehr oerfihiebenen Arbeiterftanb.
Sah Seueruitg ber 2Bof)nungen nidjt oom ^ßarfett»

legertarif allein abhängt, glauben mir auch; allein bah
jebe roefentliche Berteuerung ber Bauarbeiten bie Sßohn»

ungen nicht billiger macht, ba! glauben roof)l bie Bau»
arbeiter ebenfatt!. S®rner füllten fie bebenfen,
bah b i e ißarfetterie burch fünft liehe Boben»
belege mannigfach fdjroer bebrängt mirb.
©ehen bie greife für ißarfetterie noch mehr in bie f)öbe,
fo roirb bie Au!fid)t auf bauernben Berbienft mefentlich
beeinträchtigt.

Preissteigerungen. 2Bie ber ©d)reinermeifter»Berein,
fo fieht fid) au^ ber Berbanb Suzerner ©pengter»
m elfter oerantaht, ben Baubehörben, Ardjiteften unb

Nr. 48 Jllnstr. schweiz. Handw.

wünschen, daß die gefaßten Beschlüsse auch in unserem
Kanton und Gemeinden bald ausgeführt werden möchten.

Drechslcrmeisterverbaud des Kantons Zürich. (Korr.)
Sonntag den 18. Februar konstituierte sich in Uster eine
Sektion „Kanton Zürich" des Schweiz. Drechslermeister-
Verbandes, welcher sich nach Anhörung eines Referates
von Herrn Zentralpräsident Rüegg zirka 20 Kollegen
anschlössen, einen vorgelegten Statutenentwurf genehmigten
und den Vorstand bestellten. Mögen sich die noch ferne
stehenden Kollegen des Kantons Zürich dieser Sektion
recht zahlreich anschließen! P. H.

Die Lohnbewegung im Baugewerbe ist auch in der

Stadt St. Gallen in Fluß gekommen. Die in der Ar-
beiterunion und dem christlichen Kartell organisierten
Bauhandwerker, d. h. die Gruppen der Anschläger,
Glaser, Gipser, Holzmaschinisten, Installa-
teure, Maler, Maurer, Parkettleger, Schlosser,
Schreiner. Spengler, Steinhauer, Dachdecker
und Zimmerleute umfassend, haben beschlossen, solche

Forderungen, welche allen Branchen gemein sind, direkt

an die Organisationen der Arbeitgeber, bezw. an den

Gewerbe- und Handwerkermeisterverein, einzureichen. Die
erste der Forderungen verlangt den Abschluß von Tarif-
vertrügen. Wie wir dem Zirkular der Bauarbeiter ent-

nehmen, wäre derselbe nur noch einzuführen für die

Maurer, Spengler, Erdarbeiter und Handlanger, Holz-
Maschinisten, Maler und Installateure; bei den übrigen
Gruppen soll er bereits eingeführt sein. Weiter wird eine

Verkürzung der Arbeitszeit verlangt. Dahinzielende
Forderungen wurden bereits bei früheren Lohnbeweg-

ungen durch die Arbeitgeber abgelehnt.
Die Bauhandwerker erklären sich nun bereit, den

Meistern in der Weise zum Voraus einiges Entgegen-
kommen zu erweisen, indem sie sich zufrieden geben

wollen, wenn die Arbeitszeit vom 1. Mai 1906 bis
1. Mai 1908 neuneinhalb und vom letzteren Datum an
nur noch neun Stunden betragen würde. Dann wird
weiter die Festsetzung eines Minimallohnes gefordert.
Landammann Mächler soll sich bereits bereit erklärt
haben, die Verhandlungen zu leiten. Nächster Tage
werden die Meister des Bauhandwerkes sich zu einer
Aussprache zusammenfinden, um vorerst über die prin-
zipielle Frage zu entscheiden, ob eventuell auf die Ein-
gäbe der Arbeiterschaft überhaupt einzutreten sei. Denn
schon innerhalb 14 Tagen wollen die Arbeiter im Besitz
einer Antwort sein. („St. Gall. Tagbl.")

Zum Parkettlegerstreik in Zürich. (Mitteilung des

Gewerbeverbandes.) Auf unsere Zuschrift, durch die be-

wiesen wurde, daß die Parkettleger in Zürich sich gegen-
über ihren Meistern des Kontraktbruches schuldig gemacht

hätten, erschien eine Entgegnung des Parkettlegerfach-
Vereins, wonach die Meister die Vertragsbrüchigen seien,
da einzelne unter ihnen sich nicht an die Kollektivabmach-

ung vom Jahre 1903 gehalten hätten; man zahle einen

„Hungersuottarif", den man nun um 15 bis 20 Proz.
gegenüber dem vor zehn Jahren bestehenden erhöht haben

wolle; die Arbeiter hätten nur einen Taglohn von 80 Cts.
bis Fr. 1. 50 und Abschaffung der Akkordarbeit verlangt
— somit nicht wie wir behauptet hätten, „enorm hohe

Forderungen" gestellt. Der Parkettleger arbeite nur etwa
200 Tage im Jahre; eine Verteurung der Wohnungen
sei nicht durch die Forderung der Arbeiter zu befürchten.

Hierauf erwidern wir folgendes: Der Kollektivvertrag
wurde am 24. November laut eines uns vorliegenden
Schreibens gekündet und zwar auf den zulässigen Termin
1. März 1906. Mit Schreiben vom 16. Februar d. I.
wurde von der Gewerkschaft mitgeteilt, daß die von den

Meistern gestellten Verbesserungen des Tarifes (natürlich
für die Neuregelung vom 1. März an) nicht angenommen
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werden und daß, wenn man den Tarif nicht im Sinne
der Vorschläge der Arbeiter annehmen wolle, ein Tag-
lohn von Fr. 1. — bis 1. 50 zuzüglich des doppelten
Ansatzes bei Ueberzeit- und Sonntagsarbeit und der
Extravergütung bei auswärtigen Arbeiten, alles bei neun-
stündiger Normalarbeitszeit gerechnet, verlangt werde.
Nur organisierte Arbeiter dürften eingestellt werden, die

Ausbildung der Lehrlinge sei Sache der Arbeiter, u. s. w.
Ferner heißt es im Schreiben: „Bis Samstag den 17.
macht jeder Leger seinen angefangenen Boden fertig und
beginnt keine weitere Arbeit, bevor die Angelegenheit der
Lohnfrage geregelt ist. Wir gewärtigen Ihre weiteren
Vorschläge."

Tatsache ist also, daß der Vertrag rechtskräftig be-

stand und richtig gekündet wurde. Wenn die Meister
ihn nicht eingehalten hätten, wäre doch eine Kündigung
nicht nötig gewesen und es ist bezeichnend, daß nachdem
wir nun auf den Vertragsbruch hinweisen, auf einmal
einzelne Meister den Vertrag nicht sollen gehalten haben
und man daraus das Recht ableiten dürfe, auch gegen-
über allen andern, die ihn gehalten haben, den Bruch
zu begehen, der nichts als eine Gewalttätigkeit ist, um
die Meister in Verlegenheit zu bringen. Tatsache ist
ferner, daß einzelne, darunter auch ein Mitglied des
Streikkomitees, schon am Freitag 16. die angefangene
Arbeit verließen oder keine neue begannen, die ihnen
zugewiesen ivar. Also wurde auch der Beschluß der Ge-
werkschaft, bis zum Samstag zu arbeiten, nicht einmal
eingehalten. Tatsache ist ferner, daß während der Ver-
tragsperiode keine Klagen wegen Nichteinhaltung des

Kollektivvertrages bei der organisierten Meisterschaft ein-

gegangen sind.
Was nun den „Hungersnottarif" betrifft, so haben

wir aus den Lohnlisten ersehen, daß der Durchschnitts-
verdienst eines Bodenlegers im Jahre 1905 2000
bis 2400 Fr. betrug, einzelne brachten es auf 3200 Fr.
Allerdings gibt es auch minder gute Arbeiter, die man
nur beschränkt beschäftigen und für Kundenarbeit über-
Haupt nicht brauchen, sondern nur in Neubauten hie und
da verwenden kann. Wir müssen es dem Publikum über-
lassen, zu beurteilen, ob wir es hier mit einem „Hunger-
tarif" zu tun haben. Die angegebenen 200 Arbeitstage
sind als Durchschnitt vollständig unrichtig. Die Forder-
ungen der Arbeiter reichen z. B. bei den auswärtigen
Arbeiten, welche die Hauptsache für die regelmäßige Be-

schäftigung bilden, bis auf eine Erhöhung von Fr. 1- 60
auf 3 Fr. per Tag, somit auf 90 Proz. Der geforderte
Taglohn ist Fr. 1. — bis 1. 50, nicht 80 Rp. minimal,
wie behauptet wird. Die Abschaffung des Akkordes würde
in dieser Branche den Ruin nach sich ziehen, denn jede

Grundlage für die Berechnung würde fehlen, die Kon-
trolle würde fast unmöglich sein bei dem weitläufigen
Betrieb und stetigen Wechsel der Arbeitsplätze und dem

sehr verschiedenen Arbeiterstand.
Daß die Teuerung der Wohnungen nicht vom Parkett-

legertarif allein abhängt, glauben wir auch; allein daß
jede wesentliche Verteuerung der Bauarbeiten die Wohn-
ungen nicht billiger macht, das glauben wohl die Bau-
arbeiter ebenfalls. Ferner sollten sie bedenken,
daß die Parketterie durch künstliche Boden-
belege mannigfach schwer bedrängt wird.
Gehen die Preise für Parketterie noch mehr in die Höhe,
so wird die Aussicht auf dauernden Verdienst wesentlich
beeinträchtigt.

Verschiedenes.
Preis-Steigerungen. Wie der Schreinermeister-Verein,

so sieht sich auch der Verband Luzerner Spengler-
meister veranlaßt, den Baubehörden, Architekten und
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ber übrigen Äunbfdjaft eine ißrei§ert)ö^ung fetner Arbeiten
anzeigen. ®te|e SJia^nafjme wirb begrünbet burci) ben
bebeutenben 2Iuffd)tag aller ^Rohmaterialien, ber leiber
fein oorübergehenber ju fein fcheiitt; bie 5înappt)eit beg
3Retallntarfte§ läfjt efjer auf ein weiteres Steigen ber
greife fcfjliefjen.

®ie folgen beg ritffifcf)=japanifcf)en Äriegeg unb bie
immer noch anbauernben Söirren im ruffifchert fReicf)

fangen an, für bas alte (Suropa unangenehm $u werben ;

namentlich betrifft bieg bett SRetallmarft, ber juin grofjen
Steil oott fRufjlanb au§ alimentiert wirb.

SBauiuefen iu ßürirl). Sffiie mir erfahren, hat .ßert
©tabtbaumeifter ©eifer feine SDentiffion
rücfgejogen. $nbeffen hat er fid) bis ©nbe biefeS
QahreS beurlauben laffen.

— fÇûr bie ißartialreoifion beS Söaugefeheg
finb etroa 6000 Unterf c£>riften gefantmelt unb eingereicht
toorben; bie ^nitiatioe ift fomit juftanbe gefommen.

— $n 3ürid) fall, fo erfährt baS „93aterlaitb", eine

fatholifche Kirche für Italiener, breifd)iffig, itt
romanifchem Stile erbaut unb ber ©runbftein nocf) in
biefem $al)re gelegt werben.

Stircbenban Ocrlifott. ®ie am Sonntag abgehaltene
ftirchgemeinbeoerfammlung Schwatnenbittgett Derlifott
genehmigte nach ^Referaten über bie burchgefül)rte ginaw
jierung unb ißlattfonfurrenj mit 116 oon 127 Stimmen
bag oon ber SBaufomntiffiou oorgelegte Hirdjetibauprojeft
be§ .ßerrrt 2lrd)iteft 21 b. 2lfper itt 3ürid) im betrage
oott 320,000 $r. (ohne Drgel, bie auf betn SBege frei=
williger Beiträge befchafft werben foil) unb beauftragte
bie Äommiffiott mit ber fofortigeit 2lnhattbnahnie beg
23aueS.

©riucitcruugglMittcu nut Söejirfofpitnl in Üettggetn
(SHargau). ®er SBorftanb ber gemeinnützigen ©efellfd)aft
beg SejirfeS Ba^ach hat bie ©rmeiterung be§ 23ejirfg=
fpitalS in Seuggern (@rrid)titng einer 3folierabteilung
für anftecfenbe itranf'heiten, 2teuerftellung einer 2ßafd)=
füche 2C.) befchloffen.

©rfurter ©ifcnfreffer ober bie ongnbunbierettbeu ©rb=

ftröme. 3n ber ©rfurter Stabtoerorbnetenfitguig tourbe

ftoltad«ntabrilc ^(orggn
WILH. BAUMANN.

Aeltestes Etablissement dieser Branche in der Schweiz.
Vorzüglich eingerichtet. |5 06

Holzrolladen aller Systeme.

Rolljalousien
mit eiserner Federwalze

Patent + 30973.
Die Rolljalousien mitFederwalze

beanspruchen von allen Verschlüs-
sen am wenigsten Platz. Die Hand-
habnng ist sehr einfach u. prak-
tisch. Das System wird besonders
für Schulhäuser u. Fremden-Hoteis
anderen Verschlüssen vorgezogen

Zugjalousien.
Rollschutzwände. Jalousieladen.

Ausführung je nach Wunsch In ein-
heimischem, nordischem oder über-

seeischem Holze.

Vertreter:
Herr Fritz Loeliger-Jenny, Basel,

Margarethenstrasse No. 99.

Herr Robert Häusler, Bern, I Herr Emil Zürcher, Bau-
Beaumont Werdtweg 17. | meister, Heiden.

ber 2lnficf)t 2lulbrucf gegeben, baf? bie |jaupturfad)e ber
otelen bortigen 2Bafferrohrbrücl)e in oagabunbierenbett
©rbftrömen ju fudjen fei, bie oott ber eleftrifdjen Straffem
bahn auggingen. ®nrd) folche SBanberftröme würben
beu unterirbifcljen iRöhren jährlich groffe SRengen oon
©ifen entzogen, fie würben attgefreffen unb brächen bann,
weil fie bem SBafferbrucf nicht meljr ftanbhalten fönnten.
©g tourbe oorgefchlagen, bie ©trajjenbahngefellfchaft ju
ttnfd)äblid)er 2lbleitung be§ ©trorneg ju gwingen, eoent.
fie haftbar $u machen.

97eu ift biefe äRehtung nicht nnb wohl bag ^inb
ber immer gebärenben 2Biffenfd)aft, beren ©eoatterfdjaft
nad) unb nad) bebenflich wäcf)ft

©ittb bie Urfachen ber foriwährenbett fRöhrenbrücf)e
in ber fRorfdjadjerftrajie ©t. ©allettg etwa and) itt foldjen
eifenfreffenben SSagabunbett gu fudjen'?

|lit* fce* Me Ifraei#.
Bracts.

NB. ©trtaufd: unb ïaufdjgefucfte werben unter tiefe
Diubrif ntcf)t aufgenommen, fragen, mettre „unter ©hiffre"
etfdjetnen fotten, motte man 20 ®ts. in SlRarfen (für 3"fenbung
ber Offerten) beilegen.

1339 a. Sfficldje Holghanblmtg liefert fofort 1 Sffiaggon
©djretnei breiter 1. ftiaffe gegen 50 ©rogent bar unb 50 Sßrogent
in B SlRotiaten unb gu welchem greife per m* franco 3müd)?
b. Sfficlcher ©chreinermeifter ift int fJaHe, mir Abreffeu gu nennen
non fonfurrenjfähigen Sieferanten öfterreidüfeher (Schnittwaren V

1330. Sffier liefert Snodjenfett für ®raf)tgtebereien (Sept.
Offerten unter ©t)iffre SR 1230 an bie ©jpebUion.

1331. SDBeId)e ffabrit iu ber Schweig fabriziert SputjwolD
taften au§ aBeUbled) V

1333. Sffier würbe bie Anfertigung eines Sohtenafctjenteffelê,
„Sparfijftem" mit ©icbnorrichtung, auf eigene Dîectjnnng über=
nehmen, gegen befdjeibenc Sergülung? Offerten unter ©biffte
SR 1232 mfbibert bie (Sppebition.

1333. SBer ift Steferant uon troctenen Strfd)battm= ober
©irnbaumlaben, 60—70 mm bid, unb eoent. non troctenen Sichern
laben, 45—50 mm biet ©efl. Offerten an SSJ. Sieber, 3immert
meifter, Obertiooti ßujern.

1334. 9Bev liefert 9/10 mm parallel gefd)nittene unb gang
bürre Stiftenbretter franfo StBinterthur, 1) in II. ©orte, 2) in
III. ©orte, fog. beffere Auêfchujjmare, in SSreiten non 13—35 cm?
Aeu&erfte Offerten unter ©biflre SR 1234 an bie (Sppebition.

1335 a. A3er liefert Seichenwagen billig? b. SBer liefert
SPferbemäntet, mit fippfftürf, an Seichenwagen?

1336. Sffier hätte eine Keine SDampfanlage gn uerfaufen?
1337. Sffier würbe an gang fotibe Sente ein gut erhaltenes

SBittarb famt 3«bet)ör in SSRiete geben? Sauf nicht au§gefct)Ioffen.
Offerten mit tpreiJangaben unter ©tjiffre g 1237 an bie @jpeb.

1338. ©rhätt man mehr ®rucf auf einen Sffiaffermotor,
wenn man 2 Seitungen bat uon ber gleichen Hauptleitung auê
turd) '/<" SRöhren, wenn biefetbe uor bem StRotor in eine Seitnng
auf ben SIRotor führt?

1339. Sffier liefert Sarrettenräber, befd)tagen ober nnbe=
fdjtagen, unb gu welchem greife? Offerten unter ©hiffre ©1239
an bie ©jcpebition.

1340. Sffier hätte eine gebrauchte, gut erhaltene @d)ienen=
faltfäge, fowie einen ©djienenbobrapparat, betbeâ für §anbbetrieh,
abgugeaen? Offerten unter ©biffre 2B 1240 an bie ©jpebition.

1341. Sffier fabrigiert bewährte fahrbare Heigfeffel gnm
Sffiärmen uon Steer für bie ©trafienimprägnierung Offerten an
ba§ ©tabtbauamt ©bur.

1343. Sffier beforgt ba§ Anfangen gurüctgefeitter 3äbne
an SBalbfägen? Offerten mit Sßret§angaben an g*ei, ©au=
meifter, ©nnetbaben.

1343. Sffier hätte einen gut erhaltenen ©entilator non girfa
800 bië 1200 mm ff[ügelburdjtneffer biüig abgugeben? Offerten
mit genauen Angaben unb SßreiS unter ©hiffre ® 1243 beförbert
bie ©jpebition.

1344. Sffier liefert gum Sffiiebei oerlauf Sffiäfdjegentrifugen
für Hanbbetrieb, tieine ober mittlere ®röjie? Offerten unter
©hiffre Dt 1244 an bie ©jpebition.

1345. SBo begieht man am oorteühafteften Abgiebfteine
für Sehlmeffer? ©efl. Offerten an ®ubler, 3intmerli & Sie. in
Aarau.

1346. Sffieldje ffirnta liefert einer foluenten ipolghanblung
mit Hobelwert rohe Hotwlriemen I. unb II. Stlaffe, wenn möglich
fteprifcher unb butow. ©rouenieng Sieferung gegen Saffa. Offerten
unter ©hiffre © 1246 beförbert bie ©ppeb.
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der übrigen Kundschaft eine Preiserhöhung seiner Arbeiten
anzuzeigen. Diese Maßnahme wird begründet durch den
bedeutenden Aufschlag aller Rohmaterialien, der leider
kein vorübergehender zu sein scheint; die Knappheit des
Metallmarktes läßt eher auf ein weiteres Steigen der
Preise schließen.

Die Folgen des russisch-japanischen Krieges und die
immer noch andauernden Wirren im russischen Reich
fangen an, für das alte Europa unangenehm zu werden;
namentlich betrifft dies den Metallmarkt, der zum großen
Teil von Rußland aus alimentiert wird.

Bauwesen iu Zürich. Wie wir erfahren, hat Herr
Stadtbaumeister Geiser seine Demission zu-
rückgezogen. Indessen hat er sich bis Ende dieses

Jahres beurlauben lassen.
— Für die Partialrevision des Baugesetzes

sind etwa 6000 Unterschriften gesammelt und eingereicht
worden; die Initiative ist somit zustande gekommen.

— In Zürich soll, so erfährt das „Vaterland", eine

katholische Kirche für Italiener, dreischiffig, in
romanischem Stile erbaut und der Grundstein noch in
diesem Jahre gelegt werden.

Kirchenban Ocrlikon. Die am Sonntag abgehaltene
Kirchgemeindeversammlung Schwamendingen - Oerlikon
genehmigte nach Referaten über die durchgeführte Finan-
zierung und Plankonkurrenz mit 116 von 127 Stimmen
das von der Baukommissiou vorgelegte Kirchenbauprojekt
des Herrn Architekt Ad. Asp er in Zürich im Betrage
von 320,066 Fr. (ohne Orgel, die auf dem Wege frei-
williger Beiträge beschafft werden soll) und beauftragte
die Kommission mit der sofortigen Anhandnahme des
Baues.

Erweitcruugsbanteu am Bczirkospital iu Lteuggern
(Aargau). Der Vorstand der gemeinnützigen Gesellschaft
des Bezirkes Zurzach hat die Erweiterung des Bezirks-
spitals in Leuggern (Errichtung einer Jsolierabteilung
für ansteckende Krankheiten, Neuerstellung einer Wasch-
küche :c.) beschlossen.

Erfurter Eisenfresser oder die vagabundierenden Erd-
ströme. In der Erfurter Stadtverordnetensitzung wurde

HsNsâenLsbrik Morgen
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der Ansicht Ausdruck gegeben, daß die Hauptursache der
vielen dortigen Wasserrohrbrüche in vagabundierenden
Erdströmen zu suchen sei, die von der elektrischen Straßen-
bahn ausgingen. Durch solche Wanderströme würden
den unterirdischen Röhren jährlich große Mengen von
Eisen entzogen, sie würden angefressen und brächen dann,
weil sie dem Wasserdruck nicht mehr standhalten könnten.
Es wurde vorgeschlagen, die Straßenbahngesellschaft zu
unschädlicher Ableitung des Stromes zu zwingen, event,
sie haftbar zu machen.

Neu ist diese Meinung nicht und wohl das Kind
der immer gebärenden Wissenschaft, deren Gevatterschaft
nach und nach bedenklich wächst!

Sind die Ursachen der fortwährenden Röhrenbrüche
iu der Rorschacherstraße St. Gallens etwa auch in solchen
eisenfressenden Vagabunden zu suchen?

Ktts der Praris — Für die Uraris.
Frags«.

dlö. Verkaufs- und Tauschgesuche werden unter diese
Rubrik nicht aufgenommen. Fragen, welche „unter Chiffre"
erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in Marken (für Zusendung
der Offerten) beilegen.

122V» Welche Holzhandlnng liefert sofort 1 Waggon
Schreineibretter I. Klasse gegen 59 Prozent bar und 59 Prozent
in 3 Monaten und zu welchem Preise per m° franco Zürich?
k. Welcher Schreinermeister ist im Falle, mir Adressen zu nennen
von konkurrenzfähigen Lieferanten österreichischer Schnittwaren?

lÄli». Wer liefert Knochenfett für Drahtziehereien? Gest.
Offerten unter Chiffre N1239 an die Expedition.

I2K1. Welche Fabrik in der Schweiz fabriziert Putzwoll-
kästen aus Wellblech?

12Z2 Wer würde die Anfertigung eines Kohlenaschenkessels,
„Sparspstem" mit Sicbvorrichtung, auf eigene Rechnung über-
nehmen, gegen bescheidene Vergütung? Offerten unter Chiffre
N 1232 mföiden die Expedition.

12111 Wer ist Lieferant von trockenen Kirschbaum- oder
Birnbcmmladen, 99—79 mm dick, und event, von trockenen Eichen-
laden. 45—59 mm dick? Gest. Offerten an W. Sieber, Zimmer-
meister. Obertivoli Luzern.

1214 Wer liefert 9/>9 mm parallel geschnittene und ganz
dürre Kistenbretter franko Winterthur, 1) in II. Sorte, 2) in
III. Sorte, sog. bessere Ausschußware, in Breiten von 13—35 em?
Aeußerfte Offerten unter Chiffre N (234 an die Expedition.

I2ZSs. Wer liefert Leichenwagen billig? k. Wer liefert
Pferdewäntel, mit Kopfstück, an Leichenwagen?

1216. Wer hätte eine kleine Dampfanlage zu verkaufen?
1217 Wer würde an ganz solide Leute ein gut erhaltenes

Billard samt Zubehör in Miete geben? Kauf nicht ausgeschlossen.
Offerten mit Preisangaben unter Chiffre F 1237 an die Exped.

12Z8 Erhält man mehr Druck auf einen Wassermotor,
wenn man 2 Leitungen hat von der gleichen Hauptleitung aus
durch "/«" Röhren, wenn dieselbe vor dem Motor in eine Leitung
auf den Motor führt?

126V Wer liefert Carrettenräder, beschlagen oder unbe-
schlagen, und zu welchem Preise? Offerten unter Chiffre C I239
an die Expedition.

124V. Wer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene Schienen-
kaltsäge, sowie einen Schienenbohrapparat, beides für Handbetrieb,
abzugeven Offerten unter Chiffre W I249 an die Expedition.

1241. Wer fabriziert bewährte fahrbare Heizkessel zum
Wärmen von Teer für die Straßenimprägnierung? Offerten an
das Stadtbauamt Chur.

1242. Wer besorgt das Ausstanzen zurückgefeilter Zähne
an Waldsägen? Offerten mit Preisangaben an E. Frei, Bau-
meister, Ennetbaden.

1241 Wer hätte einen gut erhaltenen Ventilator von zirka
899 bis 1299 mm Flügeldurchmefser billig abzugeben? Offerten
mit genauen Angaben und Preis unter Chiffre D 1243 befördert
die Expedition.

1244. Wer liefert zum Wiederverkauf Wäschezentrifugen
für Handbetrieb, kleine oder mittlere Größe? Offerten unter
Chiffre R 1244 an die Expedition.

>245. Wo bezieht man am vorteilhaftesten Abziehsteine
für Kehlmesser Gefl. Offerten an Gubler, Zimmerli à Cie. in
Aarau.

1246. Welche Firma liefert einer solventen Holzhandlung
mit Hobelwerk rohe Hobelriemen I. und II. Klasse, wenn möglich
steyrischer und bukow. Provenienz? Lieferung gegen Kassa. Offerten
unter Chiffre S 124» befördert die Exped.


	Verschiedenes

